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Ein Lob der Küche 
Von Bernhard Schulz 
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über die Kartoffel, diese magenKrl- Der !liegende Händler stellte seinen 
Iende K~le. aber über die Küche Bauchladen alliden Küchentischund 
salbst ist nie ein Gedicht verfaßt breitete seidene HalstUeher aus, ge­
worden. Herz reimt aul Schmerz, aber klöppelte Spitzen und Broschen mil 
was raimt aut Küche? Oie Küche ist glitzernden Steinart Am KUchentisch 
einder Druckerschwärze unwiirdiger rechneteder Versicherungsagentden 
Gegenstarld, es lohnt sich nicht, sie Schaden des Hagelschlags zus.a":~­
zu besingen. ln der Küche lebt dlll men, der Viehhändler zahlte für dlll 
Witwtt, die sich den Wohntrakt nicht Ferkel mit Talern. ldap-klip-klap, und 
metv leisten kann. Wer es zu etwas der Doktor schrieb den sein R82!ept 
gebracht hat, richtet sich eine Stube aus 
ein mit Schrankwand, Gummibaum Der Freier 53ß am KUchentisch und 
undFarnseher schaute der Herzallerliebsten beim 
Und doch kann die Küche mehr &ls Bietbacken zu; heute weiB niemand 
jeder andere Raum garnUllich sein, an mehr, wie wichtig dieser Vorgang war. 
Wintertagen zum Beispiel. Man ent- Der Nachbar sch8ute . herein und 
Geckt, daß ein viereckiger Tisch mit zeigte mit der Hand, w1e hoch das 
einar Eckbank zu neuer, überraschen- Korn stand, und vor Ihm auf dem Tisch 
<!er Felerabendge$\altung .verfUhrt. lag eine . Schweinsblase gef\lllt mit 
Der Tisch, Qer kein KlubtiSCh ist, Krüllschl'll!t. 
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tenzubeschäftigen. DerSpielbetrieb selbstverständlich einnahm. Diese 
&Macht. und das ist wie in Kondena- Ordnung war so alt wie das Gebet. 
gen, als uns die Phischsesset verbG- das hier zu Dank und Bille gespro­
tenwaren.DieSChulalllgaben mu6ten chen wurde. Teller, Weinkrug. Zel­
amKiichenlischel1edigtwarden tung,BuchundSpielbrenlügtensich 
Unter der KUchenlampe hilbe ich mich in den Barelch der Hände. die aul dem 
als Kind wohl gefUhlt. Die KUchen- weißenHellruhten 
Iampe wao wie eine G~ke, unter Auf den KUchentisch entteene Muller 
deren Seilutz man aufwuchs. Das ro te ihre SChürze. wenn sie aus dem 
Wasserkesselehen sang au1 der Herd- Ganen kam: Die ersten Kirschen. die 
platte. die Wanduhr strampelte ihre ersten Äpfel. die ersten NUsse, die 
Sekunden ab, und cias Oienstmid- roten Radieschen "nd den grünan 
chen klapperte mit den Häkelnacleln. Lauch. Das Huhn Im Sud Qer Kräuter. 
Die Straße war nicht zu hÖI"en; deM der gespickte Hase, der Karpfen aus 
KUchenliegenimmeranderHofseite. dem DortteichunQ Qas ofenwarme 
Ach ja, ein Abend in der Küche fUhrt in Brot, aller Segen der Erde floß ODer 
lröhlicheKindenagezurUck. Es istwie diesenTisch. 
RUckkehrinelnbess.eres. bescheide- Am KUChenUsch habe ich in der Zeit 
neres, wirklicheresDaseln. lnmelnem vor Weihnachten mit der Laubüge 
Ellernhaus war die Küche der wichtig- Geschenke gebastelt, einen Kaul­
ste Raum der Wohnung. Alle Ereig- mannsladen !Ur die jüngere Schwa­
nisse fingen in der Küche an. und Sill ster, einen Sch1rm !Ur dia Lampe im 
endeten auch den. Im Hintergrund Flur und einen Buchständer für den 
alter EntschlUsse stand der Herd; er Heimatkalerlder 
spendete Nahrung, Wirme un<l Mut 
zum Leben. Mit dem Herd im Rücken 
lUMenwir uns geborgen und stark. 

Am Abend vor Ostern wurden an 
diesem Tisch Eier bunt gefirbt und 
aus Brotleig liegende llommer ge­
form;, in deren Vorderläufe Mutter ein 
winziges Fähnlein steckte mit der 
Aufschritt AGNUS DEI, was lamm 
Gonesheißt 

Wenn im Sommer das Schiitzenlest 
nahte. lccne ich an diesem Tisch 
meine Spardose und türmte die 
sauren Groschen zu Siulen al/1, die 
lchfürdieWonneeinerFahnmitdem 
Kenenkarusselldahingab. 

Am Küchentisch war alles so einl&ch 
undsoursprünglich. HiergaltenWon 
urldT". GewinnundBeuta, Wegund 
Ziei, GebetundMahlzeit. Hierginges 
um Ja und Nein. Zurück an den 
Küchentisch? Ich weiß, daB es kein 
Zuriicl: gibt - nurgclcgenUich, Im 
Winter, wenn es stUrm! und der 
Regen andieScheiben prasselt 


